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Das A epenidae-M aterial, das w ir in vorliegendem  Bericht beschreiben, w urde uns 
freundlicherweise von H errn Dr. Z. KASZAB zu Studienzwecken zur Verfügung 
gestellt. Er ha t es w ährend seiner Expeditionen, die er zusam m en m it Forschern 
der Mongolischen Akadem ie der W issenschaften in der Mongolischen Volksrepu­
blik unternahm , gesammelt.
Die Biotope, denen das M aterial entstam m t, sowie die B enennung der Fundorte 
sind in einer Arbeit, die H err Z. KASZAB in den Folia Entomológica Hungarica, 
Series Nova, XVIII, Nr. 2, 1965, p. 5-38, Nr. 36, 1965, S. 587-623, XIX, Nr. 34, 1966, 
p. 569—620, herausgegeben hat, eingehend beschrieben worden.
H err F. DANIEL (München), der die V ertreter zahlreicher Lepidopterengruppen 
(Bombyces und Sphinges), die w ährend  der erw ähnten Expeditionen gefangen 
w urden, bearbeitet hat, bezieht sich (1965, 1967, 1968) auch auf Aegeriiden, die im 
vorliegenden Bericht beschrieben werden.
Die B earbeitung dieses M aterials w ar nur nach einem eingehenden S tudium  zahl­
reicher Typen morphologisch und zoogeographisch nahestehender Spezies möglich. 
W ir gestatten uns, auch auf diesem Weg H errn Dr. H. J. HANNEMANN vom Insti­
tu t für Spezielle Zoologie und dem Zoologischen M useum der H um boldt-U niversi­
tä t zu Berlin, der uns freundlicherweise ein reiches V ergleichsm aterial zur V erfü­
gung gestellt hat, unseren w ärm sten Dank auszusprechen.
Die 8 von uns geprüften Exem plare gehören den folgenden taxonomischen E in­
heiten an: S y n a n t h e d o n  d a n i e l i  n. sp., S c a l a r i g n a t h i a  k a s z a b i  n. g., n. sp., D i p s o -  
s p h e c i a  h a n n e m a n n i  n. sp., D i p s o s p h e c i a  b e s t i a n a e l i  n. sp., D i p s o s p h e c i a  d a n c a u d a n i  
n. sp. und D i p s o s p h e c i a  i l i  n. sp.

Synanthedon danieli n. sp.

H o l o t y p u s  1 cf, 7. VII. 1964, Mongolei, C e n t r a l  a i m a k ,  126km N von 
U lan-Bator, am Wege, 1100 m, Exp. Dr. Z. KASZAB (Nr. 277). Pr. gen. Nr. 2929 (I. 
CÄPUSE). In der Sammlung des Naturw issenschaftlichen M useums Budapest auf­
bew ahrt.

Die m it breiten Schuppen bedeckte graubraune Stirn hat an den A ugenrändern 
weiße Streifen, Der Vertex und das H interhaupt sind von langen, auf gestellten
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Schuppen von schw arzbrauner Farbe und m etallischem  Glanz bedeckt. Der Schup­
penkragen an der Kopfbasis ist bis zur dorsalen E xtrem ität hellgelb und der Rest 
ist schwarz. Die L ippentaster sind braun, der äußere V entra lrand  gelb, w ährend 
das basale Glied und die V entralhälfte des m ittleren  Gliedes innen gelb sind. Das 
letzte Glied der L ippentaster entspricht in der Länge ungefähr der Hälfte des 
zweiten Gliedes.

Der patagiale K ragen ist schw arzbraun m it leichtem, blaum etallischem  Schimmer. 
Auf den apikalen Flügeldecken liegen zwischen den langen schwarzen Schuppen 
auch vereinzelte gelbe. Die m ittleren  Seitenplatten sind goldgelb. Auf den seit­
lichen Teilen des M etathorax befinden sich zahlreiche weiße Härchen in Fächer­
form angeordnet.

Die Vorderflügel (Abb. 8 A-B) sind seitlich von schw arzbraunen Schuppen m it 
leichtem, dunkelviolettem  Schimmer bedeckt. Der große Diskalfleck ist am A ußen­
rand bis zur Höhe der Ader M;i gerade und beschreibt dann einen Bogen bis zur 
Flügelbasis; der Innenrand  ist bis zur halben Zellenbreite gerade, beschreibt hier 
einen spitzen W inkel und läuft dann schief bis zum äußeren Rand weiter. Der 
äußere glasklare Raum besitzt 5 Adern, die 6 Zellen b ild e n ; die A dern R4 +  R5 b il­
den durch ihre schuppenfreie Verzweigung eine w eitere kleine Zelle. Der keilför­
mige, glasklare Fleck ist gut entwickelt. Der längliche glashelle Fleck überschreitet 
den Diskalfleck bis zum Flügelrand. Das äußere Feld w ird gegen den analen Flügel­
rand allm ählich schmaler. Die H interflügel sind vollkom men durchsichtig und h a­
ben einen schwarzen Diskalfleck, ungefähr in der Form  eines Dreiecks, der sich 
nur auf Dx erstreckt. Die A dern M3 und Cu4 sind kurzstielig. Auf der ventralen 
Seite haben die schw arzbraunen Vorderflügel zahlreiche gelbe Schuppen, die auf 
die costalen und analen Ränder verte ilt sind.

Das bläulichschwarze Abdomen w eist am h in teren  Rand des 5. Tergits einen w eiß­
lichen Streifen auf, der sich auf den Seitenplatten verb reitert und die ganze Breite 
des S ternits einnim m t. Das 2. Segment hat am  hin teren  Rand des Tergits, seitlich, 
je einen kurzen und schmalen weißlichen Streifen, der sich auf den Seitenplatten 
verbreitert. Das S ternit des 6. Segmentes weist vereinzelt weiße Schuppen auf. Das 
8. weiße S ternit ist h in ten  und seitlich etwas gelb.

D ie  m ä n n l i c h e  G e n i t a l a r m a t u r  (Abb, 1). Der Tegum en-Uncus-Kom plex 
besitzt zwei m it M em branen versehene Teile: einen neben der androconialen Sco- 
pula und einen breiteren  vorderen in Dreieckform. Die term inale Apophyse des 
Uncus ist dick. Die gut entwickelte androconiale Scopula ist häufig von Schuppen 
bedeckt. Der Gnathos, ohne m ittlere P latte, hat seitlich breite Lam ellen, die nach 
außen hin sta rk  konvex sind; h in ten  vereinigen sie sich und bilden einen geraden 
Rand m it einer kleinen m edianen Einkerbung. Von der ventralen  Seite betrachtet, 
hat der Gnathos ein herzförm iges Aussehen. Die trapezförm igen Valven sind am 
Apikalende breiter als am Basalende und die un teren  Spitzen sind ven tra l gebo­
gen. Die Androconial-Schuppen auf der Innenseite der Valva sind ähnlich jenen 
der S. scoliaeformis BKH. angeordnet. Gegen den unteren  Rand der Valva sitzen die 
Androconialbildungen auf der h in teren  Hälfte sehr dicht auf einer schiefen v er­
dickten Platte, wobei sie eine charakteristische dichte Bürste bilden. Der restliche 
Teil der Valva, abgesehen von der relativ  kleinen kahlen, stark  konkaven Fläche, 
ist m it regelmäßig angeordneten A ndroconialbildungen bedeckt. Bei der Valva- 
basis sind die A ndroconialbildungen auf einer kleinen Ventralfläche ebenfalls
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Abb. 1. A-C: Synanthedon danieli n. sp., D: Synanthedon scoliaeformis BKH.
A: innere Oberfläche der rechten Valva — B: Aedeagus — C. apikale Extrem ität 

des Aedeagus — D: apikale Extrem ität des Aedeagus.
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dicht angeordnet. Die Crista obliqua hat die Form  einer kurzen vertikalen  Platte, 
am oberen Ende dicker und gebogen, und geht am  unteren  V alvarand in eine 
Falte über. Sie ist von A ndroconialbildungen bedeckt, die an den distalen Extrem i­
tä ten  breiter werden. Der kurze, dünne Aedeagus ist basal stark  erw eitert und 
der Spitze zu einer Klinge m it gezacktem Rand ähnlich. Er ist von einem dicken, 
aber wenig verdickten Valium penis umgeben, das ven tra l stark  behaart ist. Der 
Saccus ist kurz und weit.

Unsere neue Art, äußerlich der S. s p h e c i f o r m i s  SCHIFF., der S. s c o l ia e f o r m i s  BKH. 
und vor allem  der S. u n o c i n g u l a t a  BARTEL ähnlich, unterscheidet sich von diesen 
durch die Form  des Diskalflecks, des äußeren Feldes und hauptsächlich durch die 
Farbe der analen Schuppenbüschel. Der m ännlichen G enitalarm atur nach ist S. d a -  
n ie l i  n. sp. m it S. s c o l ia e f o r m i s  BKH. verw andt, unterscheidet sich jedoch von die­
ser durch das Vorhandensein des Abschnittes m it dichten A ndroconialbildungen 
an der Valvabasis und durch die Form  des Aedeagus. Bei S. d a n i e l i  n. sp. ist die 
schmale term inale Fläche des Aedeagus kürzer als dessen Breite auf der Höhe 
der verdickten P latte  (Abb. 1 C), w ährend bei der S. s c o l ia e f o r m i s  BKH. dieser 
Abschnitt länger ist als die Breite des Aedeagus auf der Höhe der verdickten P la t­
te (Abb. 1 D).

Scalarignathia n. gen.

T y p u s  g e n e r i s  S c a l a r i g n a t h i a  k a s z a b i  n. sp.
Der Rüssel ist gut entwickelt, doch kurz. Die Flügelabschnitte sind m it besser en t­
wickelten Schuppen bedeckt, als bei der G attung S y n a n t h e d o n  HB. (ähnlich wie bei 
D i p s o s p h e c i a  SPULER). Der Diskalfleck ist schwärzlich und an den Rändern oran­
gegelb. Die Tergite des Abdomens haben farbige Ringe, die sich auf den S terniten 
schließen; ven tra l haben alle Segmente am  H in terrand  einen hellfarbigen Streifen.

D a s  G e ä d e r  Das Geäder der Vorderflügel ist durch die ersten drei parallelen 
und sehr nahe beieinanderliegenden R adialadern bestim m t; R4 und R5 sind lang­
stielig; es gibt zwei anale Adern, wobei A2 bis zum Flügelrand reicht. Auf den 
Hinterflügeln ist das Geäder ähnlich jenem  der anderen A eperüdae-G attungen; 
die Adern M:j und Cu4 sind kurzstielig.

D ie  m ä n n l i c h e  G e n i t a l a r m a t u r  Der gut entwickelte Tegum en-Uncus- 
Komplex weist zwei M em bran-Räum e auf; die androconiale Scopula und die 
Crista obliqua sind wohl entw ickelt; Aedeagus und Saccus sind lang; der Gnathos 
ist äußerst gut entwickelt und m ehrstöckig (Abb. 2A). Der Gnathos tren n t diese 
neue G attung streng von allen bisher bekannten A eperüdae-G attungen, da er 
durch Supraetagierung m ehrerer gewöhnlicher Bildungen (einer m ittleren  und zweier 
Seitenplatten) zustandekom m t. Die m edianen Teile der einzelnen Stockwerke w er­
den durch eine zentrale Achse m iteinander verbunden, w ährend die Seitenplatten 
jedes Stockwerks hinten m iteinander verschmolzen sind und die Form  eines Löffel- 
chens haben (Abb. 2C).

Die neue Gattung ist nahe verw andt mit C h a m a e s p h e c i a  SPULER durch das Vor­
handensein des Rüssels, der geraden C ubitalgeäder und ihren  Habitus, wobei sie 
sich jedoch von dieser durch die Eigenheiten des Gnathos unterscheidet. Sie ähnelt 
der Gattung D i p s o s p h e c i a  SPULER wegen des hellfarbigen Flecks am  A ußenrand 
des Diskalflecks und durch die beiden analen Adern. Den bisher bekannten m or­
phologischen Kennzeichen nach ist der mehrstöckige Gnathos unserer neuen Gat-
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Abb. 2. A-E: Scalarignathia kaszabi n. gen., n. sp.
A: männliche G enitalarm atur, ohne linke Valva, seitlich gesehen — B: Anellus — 
C: androconiale Scopula und Gnathos, ven tra l gesehen — D: letztes Segm ent des 

Abdomens, dorsal gesehen — E: apikale E xtrem ität des Aedeagus.
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tung bei den Aegerüdae ein Einzelfall. Der Beginn einer M ehrstöckigkeit ist nur 
bei D. uroceriformis TR. zu beobachten, jedoch sind dort die einzelnen Teile anders 
angeordnet als bei der Scalarignathia  n. gen.

Scalarignathia kaszabi n. sp.

H o l o t y p u s  1 c f , 21. VII. 1966, Mongolei, A r c h a n g a j  a i m a k ,  Changaj Ge­
birge, 8 km W von Somon U rdtam ir, 1620 m, Exp. Dr. Z. KASZAB (Nr. 722), Pr. gen. 
Nr. 3039 (I. CÄPUSE). In der Sam m lung des N aturw issenschaftlichen Museums 
Budapest aufbew ahrt.

P a r a t y p u s  1 c f , 21. VII. 1966, Mongolei, A r c h a n g a j  a i m a k ,  Changaj Ge­
birge, 8 km W von Somon U rdtam ir, 1620 m, Exp. Dr. Z. KASZAB (Nr. 722). Pr. gen. 
Nr. 3038 (I. CÄPUSE). In der Sam m lung des Autors.

Die S tirn  ist von breiten graubraunen Schuppen bedeckt und seitlich von weißen 
Streifen eingerahm t. Der Vertex hat lange dunkle graubraune Schuppen. Der K ra­
gen an der Kopfbasis besteht seitlich aus gelblichweißen Schuppen und ist dorsal 
gelb. Die schw arzbraunen A ntennen sind dorsal, im subapikalen Abschnitt m it 
zahlreichen gelben Schuppen besetzt. An den gelblichweißen L ippentastern ist das 
letzte Glied von schw arzbrauner Farbe und das m ediane Glied ist m it zahlreichen 
schw arzbraunen H aaren versehen. Der patagiale K ragen ist schwarzbraun.

Die Abschnitte der Vorderflügel sind von schw arzbraunen Schuppen bedeckt und 
sind am analen Rand von orangegelber Farbe. Die glashellen Zwischenräum e sind 
keilförm ig und längsseitig gut entwickelt. Der äußere glashelle Zwischenraum  ist 
breiter als lang, besteht aus 5 Zellen und hat schw arzbraune Adern, die die Zellen 
voneinander trennen. Der schw arzbraune Diskalfleck hat in der M itte seines äußeren 
Randes einen orangegelben Abschnitt. Das äußere schw arzbraune Randfeld ist breit 
und m it vielen gelben offenen Schuppen versehen. Der schw arzbraune Diskalfleck 
auf den H interflügeln ist gut entwickelt, rechteckig, überschreitet Dx um  ein W e­
niges und ist am äußeren Rand gelblichweiß gefärbt. Die R änder der Hinterflügel, 
die Fransen und das Geäder sind schwarzbraun.

Die Coxen des ersten schw arzbraunen Beinpaares sind am  A ußenrand weiß; die 
gleichfarbigen Oberschenkel sind spärlich m it gelben Schuppen versehen und am 
V entralrand weiß; die Tibien sind dorsal schw arzbraun und ventra l gelb; die Tar- 
salglieder sind gelblich. Die Oberschenkel des zweiten und dritten  Beinpaares 
sind h in ten  schwarzbraun und m it langen weißen H aaren versehen; der restliche 
Teil ist gelblichweiß, wobei die Tibien von schw arzbraunen Schuppen besetzt sind. 
Das schwarzbraun gefärbte Abdomen hat an den H in terrändern  des 2., 3., 4. und
6. Segments je einen gelblichweißen Rand. Der H in terrand  säm tlicher S tem ite ist 
auf der V entralseite weißlich. Die seitlichen Riechlappen der schw arzbraunen Bü­
schel sind weißlich um randet.

D ie  m ä n n l i c h e  G e n i t a l a r m a t u r  (Abb. 2). Der m assive Tegum en-Uncus- 
Komplex besitzt einen gut entwickelten vorderen M em bran-Raum  von fast recht­
eckiger Form. Der Uncus läuft in einer term inalen  Apophyse und einer andro- 
conialen Scopula ähnlich wie bei der G attung Dipsosphecia SPULER aus. Der sehr 
sta rk  entwickelte Gnathos ist fünfstöckig. Jedes Stockwerk des Gnathos besteht aus 
zwei seitlichen P latten, die ven tra l gebogen sind, und aus einer dicken m edianen 
Platte. Die Seitenplatten jeder Reihe sind apikal vereint, wobei ihre Zwischen­



CÄPU SE: A eg er iid a e  aus der M on go le i 115

räum e von Löffelchenform sind und größenm äßig von der Dorsal- zur V entralseite 
hin im m er kleiner werden. Die m edianen P latten  aller Stockwerke sind verschmol­
zen und haben das Aussehen einer zentralen Achse m it konkaven Bildungen, an 
denen die 5 P aar Seitenplatten befestigt sind. Der Saccus ist lang. Die rechteckigen 
Valven sind am A ußenrand weit geschweift und haben an der unteren  Spitze 
eine Verlängerung, in Form  eines kleinen Zahnes. Der V entra lrand  hat, wie auch 
bei Dipsosphecia SPULER, eine verkalkte Falte, die jedoch kürzer ist als die Valva. 
Der von androconialen Bildungen bedeckte Zwischenraum  ist rela tiv  gut entw ik- 
kelt; der konkave kahle Raum ist kleiner. Die Crista obliqua ist gut entwickelt 
und besteht aus zwei parallelen P latten, wobei die ventra le kürzer und niedriger 
ist als die dorsale; die P latten  der Crista obliqua sind hinten verein t und verlän ­
gern sich gegen den Apex der Valva in einer einzigen, ziemlich kurzen Platte. Die 
dorsale P latte der Crista obliqua und der Vereinigungsabschnitt der beiden P la t­
ten sind von androconialen Bildungen bedeckt. Der schmale und lange Aedeagus 
ist basal sta rk  erw eitert und weist apikal zahlreiche Dörnchen in Form  von ver­
dickten P lättchen auf. Der Anellus besteht aus einer breiten  V entralplatte, m it 
zwei schmalen langen V erlängerungen hinten, die von kurzen H aaren bedeckt sind.

Dipsosphecia hannemanni n. sp.

H o l o t y p u s  1 cf, 5. VII. 1966, Mongolei, C h o v d  a i m a k ,  10 km SSW von So- 
mon Bulgan, 1 200 m, Exp. Dr. Z. KASZAB (Nr. 630). Pr. gen. Nr. 3034 (I. CÄPUSE). 
In der Sam m lung des N aturw issenschaftlichen Museums B udapest aufbew ahrt.

A l l o t y p u s  1 9 ,  5. VII. 1966, Mongolei, C h o v d  a i m a k ,  10 km SSW von So- 
mon Bulgan, 1 200 m, Exp. Dr. Z. KASZAB (Nr. 630). Pr. gen. Nr. 3035 (I. CÄPUSE). 
In der Sammlung des Naturw issenschaftlichen Museums Budapest aufbew ahrt.

cf — Stirn und Vertex sind von grauw eißen Schuppen bedeckt. Die schw arzbrau­
nen A ntennen haben metallische Reflexe. Der K ragen an der Kopfbasis besteht aus 
orangefarbenen Schuppen. Die L ippentaster haben am  m edianen Glied außen 
schw arzbraune und innen gelbe Haare. Der Rüssel ist m embranös.

Der patagiale Kragen, die Tegulae und der Thorax sind von schw arzbrauner Farbe 
m it metallischem bläulich-grünlich-violettem  Schimmer.

Die Vorderflügel sind am  Costalrand schwarzbraun und gelblichgrau um randet; 
basal weisen sie einen schwarzen und gelben Fleck m it einigen orangefarbenen 
Schuppen auf; ihr analer Rand ist gelb. Am Cubitalstam m  sind sie von schwarz­
braunen Schuppen bedeckt und haben basal einen kleinen gelben Abschnitt. Der 
schwarzbraune Diskalfleck ha t außen einen gelben Streifen. Das breite Außenfeld 
ist gelb und der schmale R andabschnitt schwarzbraun. Der keilförm ige und der 
längliche glashelle Fleck sind gut entwickelt. Der äußere glashelle Fleck, breiter 
als hoch, besteht aus drei voneinander durch gelbes Geäder getrennten  Zellen. 
V entral sind die Vorderflügel von gelben Schuppen bedeckt und haben auf dem 
apikalen Abschnitt des costalen Randes und am  äußeren Rand einen schmalen 
schw arzbraunen Streifen. Der Diskalfleck ist von gleicher Farbe wie der Flügel 
und hat innen am  costalen Rand einen schwarzbraunen Fleck. Die Fransen sind 
beidseitig schwarzbraun. Die H interflügel sind von einem schmalen schw arzbrau­
nen Streifen um randet. Der Diskalfleck und das Geäder sind gelb m it vereinzel­
ten schw arzbraunen Schuppen. Der Diskalfleck ist rechteckig und etwas größer 
als Dj.. Die gelbbraunen Fransen sind basal schwarzbraun.
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Das Abdomen ist schw arzbraun m it metallischem  blaugrünem  Schimmer. Die Ter- 
gite, außer dem 1. und dem 3., sind hinten von einem gelblich weißen Streifen um ­
randet; auf den Tergiten 4 und 7 sind die hellfarbenen S treifen viel b reiter als 
auf den restlichen Segmenten. V entral hat das Abdomen die gleiche Farbe wie 
dorsal und am  unteren  Rand der S ternite 4—7 je einen gelblichen Streifen. Das 
letzte, orangegelbe Segm ent w eist seitlich-dorsal schw arzbraune Flecken auf. Das 
anale Büschel von orangegelber Farbe h a t dorsal ein schw arzbraunes Dreieck, das 
nicht bis an den hin teren  Rand reicht.

Abb. 3. A-C: Dipsosphecia hannem anni n. sp.
A: männliche G enitalarm atur, ohne linke Valva, seitlich gesehen — B: apikale Ex­

trem itä t des Aedeagus — C: letztes Segm ent des Abdomens, dorsal gesehen.
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D ie  m ä n n l i c h e  G e n i t a l a r m a t u r  (Abb. 3). Der m assive Tegum en-Uncus- 
Komplex hat zwei M em bran-Räum e; der vordere, gut entwickelte ist dorsal schmä­
ler als ventral. Die term inale Apophyse und die androconiale Scopula des Uncus 
sind gut entwickelt. Der Gnathos besitzt zwei längliche gut entwickelte Seiten­
platten, die nach außen stark  konvex und am h interen  Rand abgerundet sind; die 
m ediane P latte  des Gnathos ist ungefähr doppelt so breit wie die breiteste Stelle 
der Seitenplatte und ist am hinteren  Rand leicht gewellt. Die rechteckigen Valven 
sind basal schmäler und am h interen  Rand stark  abgerundet. Die untere Spitze 
der Valven läuft in einen stum pfen Zahn aus. Die Valven sind größtenteils von 
androconialen Bildungen besetzt, wodurch der konkave kahle Raum verringert 
wird. Die Crista obliqua ist sehr gut entwickelt und besteht aus zwei parallelen 
P latten, die durch einen breiteren  Abschnitt m iteinander verbunden sind. Die 
dorsale P latte  ist länger als die ventra le und zusamm en m it ihrem  V erbindungs­
stück sind sie von androconialen Bildungen bedeckt. Die ventra le kahle P latte 
läuft vorn in 2 tiefen verdickten Falten aus, wovon die eine sich der Valvabasis 
zuwendet, w ährend die andere m it der dorsalen P latte  der Crista obliqua ver­
schmilzt. H inten bilden sich von dem Verbindungsstück der beiden P latten  zwei 
tiefe 'verdickte Falten, die bald m iteinander zu einer einzigen Falte verschmelzen, 
die sich zum unteren  Ende der Valva wendet. Der Aedeagus ist schmal, an der 
basalen E xtrem ität stark  erw eitert und weist apikal zahlreiche dornenförm ige 
Cornuti auf. Die Länge des Aedeagus entspricht ungefähr 4/5 der Valvalänge. Der 
Saccus ist groß und dick.

9 — Die S tirn  ist von weißlichen Schuppen bedeckt und von gelben um randet. 
Am Kopf befinden sich dorsal orangefarbene Schuppen. Der K ragen an der Kopf­
basis ist orangegelb. Die schw arzbraunen A ntennen haben m etallischen Glanz und 
vereinzelte orangefarbene Schuppen. Die L ippentaster sind orangefarben.

Der patagiale Kragen, die Tegulae und der Thorax sind schw arzbraun m it b lau­
grünem  metallischem  Glanz. Auf den Tegulae sind vereinzelte gelbe Schuppen, 
dichter im vorderen Abschnitt. Auf dem M etathorax befinden sich zahlreiche o ran­
gefarbene Haare, besonders seitlich.
Beide Flügelpaare haben kleinere glashelle Flecke, als dies beim M ännchen der 
Fall ist. Die Vorderflügel haben am schwarzbraunen costalen Rand metallischen 
Glanz; basal befindet sich ein schwarzer, gefolgt von einem orangefarbenen Fleck; 
der anale Rand ist ebenfalls orangefarben. Der Cubitalstam m  ist von schw arzbrau­
nen Schuppen bedeckt. Beim diskalen Fleck ist die innere H älfte schwarzbraun 
und die äußere orangefarben. Der keilförmige glashelle Fleck ist gut entwickelt. 
Der längliche glashelle Fleck ist unterentw ickelt. Der kleine äußere glashelle Fleck 
ist rechteckig, besteht aus 3 durch orangefarbene A dern voneinander getrennten 
Zellen. Das breite äußere Feld ist orangefarben, m it einem schmalen schw arzbrau­
nen Randabschnitt. Die Fransen sind auch schwarzbraun. Der äußere Rand und 
die Fransen dieses Abschnittes der H interflügel sind von schw arzbrauner Farbe. 
Das anale Feld und die Flügelbasis sind von dichten orangeroten Schuppen be­
deckt. Der costale Rand des Flügels, der diskale Fleck und die Adern sind von 
orangefarbenen Schuppen bedeckt. Auf dem Endabschnitt der A dern sind verein­
zelte schwarzbraune Schuppen festzustellen. Der dreieckige diskale Fleck bedeckt 
Di und D2; der Abschnitt auf Dj ist ungefähr rechteckig.
Die orangefarbenen Beine haben schwarzbraune Coxen und Oberschenkel m it m e­
tallischen Reflexen.
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Abb. 4. Dipsosphecia hannem anni n. sp., 
weibliche G enitalarm atur, ven tra l gesehen.

Die Schuppen des Abdomen sind dorsal abgeschürft, aus diesem G rund kann ihre 
Farbe nicht angegeben werden. V entral ist es schw arzbraun und die hinteren 
R änder der S ternite 4, 5 und 6 sind m it orangegelben S treifen versehen. Das 
4. Segm ent ha t einen hellfarbigen Streifen, der im Vergleich zu den anderen brei­
ter ist. Die Segmente 1—3 weisen auf den Seitenplatten  und seitlich auf den Ster- 
niten gelbe Flecken auf.

D ie  w e i b l i c h e  G e n i t a l a r m a t u r  (Abb. 4). Das verstärk te 8. Segm ent ist 
m edian-ventral m embranös. Das verhältnism äßig schmale Ostium bursae verläuft 
in den Ductus bursae, der auf den ersten 3/5 seiner Länge sta rk  verdickt ist. Der 
m em branöse Abschnitt ist stark  gewellt und schmäler als der verdickte Abschnitt. 
Die verhältnism äßig große ovale Bursa copulatrix weist in der Nähe des Ductus 
einen kleinen verdickten Abschnitt auf. Die langen vorderen Apophysen en tspre­
chen 3/4 der Länge der hinteren.
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D. hannem anni n. sp. unterscheidet sich sowohl durch den H abitus als auch durch 
die S truk tu r der G enitalarm atur von allen bisher bekannten Dipsosphecia-Arten.

Dipsosphecia dancaudani n. sp.

H o l o t y p u  1 cf, 18. VII. 1966, Mongolei, B a j a n c  h o n g o r  a i m a k ,  Changaj 
Gebirge, 120 km W von Somon Zag, 2 280 m, Exp. Dr. Z. KASZAB (Nr. 705). Pr. gen. 
Nr. 3037 (I. CÄPUSE). In der Sam m lung des N aturw issenschaftlichen Museums Bu­
dapest aufbew ahrt.

S tirn  und Vertex sind von gelblichweißen Schuppen bedeckt; auf dem H interhaupt 
sind schwarze Schuppen. Auf der S tirn  befinden sich seitlich breite schwarze S tre i­
fen. Der K opfbasiskragen ist schwarz und besitzt dorsal zahlreiche gelbe Schuppen. 
Die gelben L ippentaster haben am  zweiten Glied lange haarförm ige schwarzbraune 
Schuppen, die innen gelb sind. Die A ntennen sind schwarz m it blaugrünem  Glanz. 
Der Rüssel ist unausgebildet.

Abb. 5. A -B : Dipsosphecia dancaudani n. sp.
A männliche G enitalarm atur, ohne linke Valva, seitlich gesehen — B: apikale Ex­

trem itä t des Aedeagus.
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Kopf, Thorax und U nterleib sind von zahlreichen piliform en weißen Schuppen be­
deckt.
Der patagiale Kragen, die Tegulae und der Thorax sind schwarzbraun und haben 
blaugrünen m etallischen Glanz.
Die Zwischenräum e der Vorderflügel sind m it schw arzbraunen Schuppen von b lau­
grünem  m etallischem  Glanz bedeckt. Das Geäder des gut ausgebildeten glashellen 
Fleckes ist offenbar nicht von Schuppen bedeckt. Der längliche glashelle Fleck ist 
verhältnism äßig gut entwickelt. Der äußere glashelle Fleck besteht aus 5 Zellen. 
Das äußere Randfeld ist verhältnism äßig schmal. Der diskale Fleck, von gleicher 
Farbe wie der Flügel, hat außen einen gelben Streifen. Der gelbe Streifen ist 2/3 
so breit wie der diskale Fleck. Die h in teren  Flügel sind m it einem verhältnism äßig 
breiten schwarzbraunen, von Schuppen besetzten S treifen versehen. Das Geäder 
und die hin teren  F lügelfransen sind schwarzbraun. Der diskale Fleck dehnt sich 
nur über D: aus und ist gelb m it einem schwarzen basalen Streifen.
Das vordere B einpaar ist schwarz und am  ventralen  Rand der Tibia an allen Tar- 
salgliedern orangegelb. Das m ittlere Paar, auch schwarz, weist außen auf der Tibia 
einen breiten m edianen und einen schmalen apikalen orangegelben Streifen auf 
sowie orangegelbe Tarsalglieder. Das h in tere Beinpaar hat die gleiche Farbe wie 
die beiden anderen und auf der T ibia einen breiten m edianen Abschnitt und 
orangegelbe Tarsalglieder.
Das schwarzbraune Abdomen ha t auf den Segm enten 2, 4, 6 und 7 ventral gelb­
lichweiße querlaufende S treifen; der gelblich weiße S treifen auf dem 2. Tergit ist 
der schmälste und jener des 7. der breiteste. V entral läuft über das 4. S ternit ein 
sehr b reiter gelblichweißer S treifen und auf den Segm enten 5, 6 und 7 befinden 
sich zahlreiche gelblichweiße Schuppen. Das anale Schuppenbüschel ist schwarz­
braun. Das letzte Abdom ensegm ent ist von gelblichweißen und langen orange­
gelben Schuppen bedeckt.

D ie  m ä n n l i c h e  G e n i t a l a r m a t u r  (Abb. 5). Der m assive Tegum en-Uncus- 
Komplex hat gut entwickelte M em bran-Räum e; der vordere M em bran-Raum  ist 
ungefähr dreieckig und reicht fast bis zum dorsalen Rand des Komplexes. Die 
Endapophyse des Uncus und die androconiale Scopula sind gut ausgebildet. Der 
Gnathos besitzt zwei lange seitliche P latten, deren H in terrand  sta rk  abgerundet 
ist, und eine sta rk  ausgebildete m ediane P latte, die zu 2/:i sichtbar ist. Der H inter­
rand der m edianen Platte, gerade, dorsal m it einem  Zahn, liegt w eiter vorn als 
der H in terrand  der seitlichen P latten. Im unteren  W inkel hat die m ediane P latte 
eine kleine runde Erhebung. Die rechteckigen Valven sind auf ih rer ganzen Länge 
ungefähr gleich breit. Der h in tere V alvenrand ist abgerundet und überschreitet den 
un teren  W inkel der Valva. Die Valva ist zum größten Teil von androconialen Bil­
dungen bedeckt, wodurch der kahle konkave Abschnitt verringert w ird. Die aus­
gebildete Crista obliqua w ird von einer stockförmig gebogenen P latte  gebildet 
und ist sehr dicht von androconialen Bildungen bedeckt, sie weist außerdem  zwei 
verdickte Falten auf; diese, an beiden Extrem itäten  m iteinander verschmolzen, 
begrenzen eine Fläche, die die Form  eines sehr länglichen Rhombus hat. Der ge­
bogene Abschnitt der C rista-obliqua-P latte überquert die rhomboidale, durch v er­
dickte Falten gebildete Fläche ungefähr in ih rer Mitte. Der schmale Aedeagus, 
basal stark  erw eitert, ist ungefähr um Vb kürzer als die Valva. Apikal weist der 
Aedeagus zahlreiche Cornuti in Form  von Dornen und verdickten P latten  auf. Der 
Saccus ist dick und lang.
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Abb. 6. A-B: Dipsosphecia bestianaeli n. sp.
A: männliche G enitalarm atur, ohne linke Valva, seitlich gesehen — B: apikale Ex­

trem ität des Aedeagus.

Dipsosphecia bestianaeli n. sp.

H o l o t y p u s  1 cf, 28.—29. VII. 1965, Mongolei, C h e n t e j  a i m a k ,  7 km NO 
von Somon Mörön, 1 200 m, Exp. Dr. Z. KASZAB (Nr. 319). Pr. gen. Nr. 3040 (I. CÄ- 
PUSE). In der Sammlung des Naturw issenschaftlichen Museums Budapest aufbe­
w ahrt.

S tirn  und Vertex von dunklen, graubraunen Schuppen bedeckt; erstere ist seitlich 
von weißen Streifen begrenzt. Der Kopfbasiskragen w ird aus gelblichweißen 
Schuppen gebildet. Der Rüssel ist unausgebildet und membranös.

Die Abschnitte der Vorderflügel sind von schw arzbraunen Schuppen m it b lau­
violettem  metallischem Glanz bedeckt; der anale Rand ist von orangegelber Farbe. 
Der schwarzbraune diskale Fleck ist auf der äußeren H älfte orange. Der gut aus­
gebildete keilförmige glashelle Fleck weist eine Längsäderung auf, die von b rau ­
nen, orangefarbenen und gelben Schuppen bedeckt ist. Der längliche glashelle 
Fleck ist ausgebildet. Der innere glashelle Fleck, höher als breit, besteht aus 4 Zel­
len. Das äußere Randfeld ist breit, von orangegelber Farbe, m it vereinzelten 
schw arzbraunen Schuppen versehen. Der diskale Fleck, rechteckig, erstreckt sich 
über Di und ist von brauner Farbe m it vereinzelten gelblichen Schuppen.

D ie  m ä n n l i c h e  G e n i t a l a r m a t u r  (Abb. 6). Der m assive Tegum en-Uncus- 
Komplex w ird durch einen sehr schmalen Uncus gekennzeichnet. Der vordere 
M em bran-Raum , der gut ausgebildet ist, ist von rechteckiger, paraelliptischer Form. 
Die androconiale Scopula und die term inale Apophyse des Uncus sind gut ent-
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Abb. 7 Dipsosphecia ili n. sp.,
weibliche G enitalarm atur, ventral gesehen.

wickelt. Die Seitenplatten des Gnathos sind kurz und überragen den H interrand 
der m edianen P latte; diese ist länger und besser zu sehen. Die Valven sind recht­
eckig, am h interen  Rand gerade und am  oberen W inkel abgerundet, w ährend der 
untere W inkel die Form  eines spitzen Zahnes hat. Die von androconialen Bil­
dungen bedeckte Valvafläche ist gut ausgebildet, w ährend die konkave glashelle 
Fläche klein ist. Die Crista obliqua besteht aus zwei P latten : die dorsale P latte ist 
viel länger als die ventrale. Sie sind durch einen Abschnitt in Form einer K reis­
spirale m iteinander verbunden. Das V orderende der V entralp latte reicht bis zu 
der basalen Linie der dorsalen Platte. Der V ereinigungsabschnitt der beiden P la t­
ten ist von androconialen Bildungen bedeckt. Die dorsale P latte  ist ebenfalls von 
androconialen Bildungen bedeckt und auf ihrem  h interen  Abschnitt hat sie einen 
kahlen Teil. Beide P latten  der Crista obliqua laufen hinten, nach ihrem  V ereini­
gungsabschnitt in je einer starken verdickten Falte w eiter; diese Falten verlieren 
sich in der Valvafläche, ohne vorher m iteinander zu verschmelzen. Der schmale 
Aedeagus ist basal erw eitert und in der Länge entspricht er 9/10 der Valvalänge. 
Apikal weist der Aedeagus Cornuti in Form  von verdickten Plättchen auf. Der 
Saccus ist dick und lang.
Unsere neue A rt ist m it D. wagneri PÜNG. verw andt, von der sie sich jedoch ein­
deutig durch den H abitus und durch die m ännliche G enitalarm atur unterscheidet.

Abb. 8. Ä ußerer Habitus. A-B: Synanthedon danieli n. sp., Holotypus; C-F: Scala- 
rignathia kaszabi n. gen., n. sp., Holotypus (C+D) und Allotypus (E + F ) ; G-H: Dip­
sosphecia dancaudani n. sp., Holotypus; I: Dipsosphecia bestianaeli n. sp., Holo­

typus; J: Dipsosphecia ili n. sp., Holotypus.
A, C, F, G, I, J dorsal gesehen — B, D, E, H: ven tra l gesehen.
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Dipsosphecia ili n. sp.

H o l o t y p u s  1 c f , 18. VII. 1966, Mongolei, B a j a n  c h o n g o r  a i m a k ,  Changaj 
Gebirge, 120 km W von Somon Zag, 2 280 m, Exp. Dr. Z. KASZAB (Nr. 705). P r gen. 
Nr. 3036 (I. CÄPUSE). In der Sam m lung des N aturw issenschaftlichen Museums Bu­
dapest aufbew ahrt.

Die S tirn  ist von breiten graubraunen Schuppen bedeckt und von schwarzen ein­
gerahm t. Der Vertex w eist längliche graubraune Schuppen auf. Das H interhaupt 
ist von schwarzen haarförm igen Schuppen bedeckt. Der Rüssel ist ausgebildet und 
membranös. Die schwarzen A ntennen haben m etallischen Glanz. Die schwarz­
braunen L ippentaster weisen dorsal gelblichgraue Schuppen auf. Der Kopfbasis­
kragen besteht aus schwarzen und vereinzelten orangefarbenen Schuppen.

Der patagiale Kragen, die Tegulae und der Thorax sind schwarz m it blauviolettem  
metallischem  Glanz.

Die Abschnitte der Vorderflügel sind von schw arzbraunen Schuppen bedeckt, m it 
kleinen glashellen Flächen. Der diskale Fleck ist von der gleichen Farbe wie der 
Flügel, und in der Nähe des A ußenrandes h a t er noch einen kleinen orangefar­
benen Fleck. Der keilförmige glashelle Fleck ist klein. Der längliche glashelle Fleck 
ist gänzlich von Schuppen bedeckt. Der äußere glashelle Fleck, b reiter als hoch, 
besteht aus 4, durch A dern von F lügelfarbe getrennten  Zellen. Die Hinterflügel 
haben am Rand einen verhältnism äßig breiten  Streifen, der von schwarzbraunen 
Schuppen bedeckt ist. Die F ransen und die A dern sind schwarzbraun. Die Adern 
M3 und Cu: sind langstielig, wobei der Stiel längenm äßig ungefähr V3 der Adern 
entspricht. Der dreieckige diskale Fleck erstreckt sich über Dx und D2; der A b­
schnitt von Dx ist besser ausgebildet und ungefähr von quadratischer Form. Ven­
tra l sind beide Flügelpaare von gleicher Farbe wie dorsal; das vordere hat auf 
dem diskalen Fleck einen viel größeren orangefarbenen Fleck.

D ie  w e i b l i c h e  G e n i t a l a r m a t u r  (Abb. 7). Das 8. Segment, gut verstärkt, 
ist m edian-ventra l m embranös. Das Ostium bursae ist relativ  schmal und läuft 
h in ter dem Ductus bursae, der auf den ersten 3/. seiner Länge stark  verdickt ist, 
weiter. Der M em branabschnitt ist genau so breit w ie der verdickte Abschnitt. 
Beide A pophysenpaare sind von ungefähr gleicher Länge.

D. ili n. sp. unterscheidet sich eindeutig von allen bekannten Arten, sowohl im H a­
bitus als auch in der G enitalarm atur.

Nachtrag

Kurz vor Drucklegung dieser A rbeit stellte C. NAUMANN (Untersuchungen zur 
System atik und Phylogenese der holarktischen Sesiiden [Insecta, Lepidoptera], Bon­
ner Zool. Monogr., Nr. 1, 1971, p. 1—190) fest, daß die gültige Bezeichnung der F a­
milie Sesiidae an Stelle von Aegeriidae lauten muß, ebenso muß die Gattung Bem- 
becia HB. an Stelle von Dipsosphecia PÜNG. (in SPULER) heißen.

Anschrift des Verfassers:
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